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Uns tatter tum Itïieïio
»Ott ^otts »on

o
Huf dem felde »on Hrbedo

Steht das Reer der Bidgenoffen,
Vierundjwanjigtaufend feinde
Raben rings lie eingefcblolîcn.
Schweijcrjabl war achtmal hleiner,
Doch das Sterben fürchtet heiner
Huf dem felde »on Hrbedo.

Bei dem erften Strahl der Sonne
Klang des Qriltieres Brüllen,
dm den freund jum Kampf }u rufen,
üm den feind mit Schrech ju füllen.
Und des Schlacbtfturms wildes Cofen
Bricht des Codes erfte Rolen
Huf dem felde »on Hrbedo.

Binen Ring »on Bitenlanjen
Rat das feindesheer gejogen,
Drinnen ftebt das Scbweijerbäuflein
Jn des Kampfes wilden Klogen.
Ob die Speere blutig Itcchcn,
fßorgenlteme fie ^erbrechen
Huf dem felde »on Hrbedo.

fflorgenltern und Kelleparte
Sind der 6idgenoffen Klaffen.
Codesfichre Schläge fallen
Von dem Hrm, dem nimmerfchlaffen.
Brennt auch heiß die Junifonnc,
Jaucb?t das Ken in Schlachtenwonne
Huf dem felde »on Hrbedo.

Caufend feinde find gefallen ;
Caufend andre linken nieder,
Doch es füllen lieh die Reiben
Stets mit neuen Ean;en wieder,
fällt der 6idgenotIen einer,
füllet feine Eücke keiner
Huf dem felde »on Hrbedo.

Jmmer beißer wird das Ringen,
Jmmer neue feinde kommen!
Schwerlich mag den Bidgenoffcn
Jbre Kühnheit diesmal frommen!
Schlag auf Schlag in wilden Klettern
Blutig aneinander febmettern
Huf dem felde »on Hrbedo.

Rodt und Püntener »on Uri,
Kolin aus dem Zugerlandc,
tili Zumhof »on Obwalden
Schlug der Cod in feine Bande.
Sie, die fübrer der Kantone,
Rolten lieb juerlt die Krone
Huf dem felde »on Hrbedo.

Reineridi und Chômas Zeiger,
Eandammänner »on Didwalden,
Relden, die wie feilen ttanden,
fallen auf der roten Ralden.
Z'niederift, der Bannerträger,
Steht noch da, ein wackrer Schläger,
Huf dem felde »on Hrbedo.

Roch das Banner in der Ein&en,
führt die Rechte Scbwertesfcbneide,
Jeder Schlag ein Streich der Senfe
Huf des Codes blut'ger Kleide.
Jn der Brust noch Siegesboffen,
Sinkt auch er aufs Raupt getroffen,
Huf dem felde »on Hrbedo.

Sterbend faßt die Rand das Banner,
Reißt die fabne »on der Stange,
Preßt mit todesbeißem Kuffe
Sie an Eippe noch und Klange.
Birgt fie dann in feinen Klunden,
Daß kein feind fie je gefunden
Huf dem felde »on Hrbedo.

Jft das Banner, ach! gefallen,
Jtt des Cages Eos entfehieden :

Jbre Coten in der fßitte,
Zieht die kleine Schar in frieden
Rückwärts nach des Bottbard Roben,
fflutlos bleibt der Sieger fteben
Huf dem felde »on Hrbedo.

Seine »ierundjwanjig Caufend
Sind ?ur Rälfte fait erfcblagen.
Sterbend bat das Scbweijerbäuflein
Doch den Eorbeer heimgetragen.
„Eieber tot im Kampfe enden,
His den feinden in den Ränden,"
Sagt das Banner »on Hrbedo.
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Das Damier von Äröedo
von Kans von Wntt,

o
i?uî àem felàe von Arbeào

Stekt àas I)eer àer Eiàgenollen,
Vierunàzwanzigtaulenà feinàe
Laben rings lie eingelchlollen-
Zchweizerzakl war achtmal kleiner,
Doch àas Sterben sürchtet keiner
Au! àem felàe von Arbeào.

Lei àem ersten Strabl cier Sonne
Liang cles Rriltieres Lrüllen,
Rm àen freunà zum Lamps zu rusen,
Rm àen feinà mit Schreck zu lullen,
llnà cles Schlachtsturms wilàes Lolen
Lricht cles Locles erste Lolen
Aus clem felàe von Arbeào-

Einen Ring von Eilenlanzen
Lst clas feinclesbeer gezogen,
Orinnen ltekt clas Schweizerksullein
?n cles Lsmpses wilàen Mögen.
Ob à Speere blutig stechen,

Morgensterne lie zerbrechen
Aus àem felàe von Arbeclo.

Morgenstern unä Lelleparte
Sinà àer Eiàgenollen Mallen.
Loàeslichre Schläge lallen
Von àem Arm, àem nimmerlchlallen-
Lrennt auch keilZ àie ?unilonne,
Zauchzt àss Lerz in Schlachtenwonne
Aul àem felàe von Arbeào.

Laulenà feinàe linà gelallen t
Lsulenà anàre linken nieàer,
Doch es lullen lich àie Reiken
Stets mit neuen Lanzen wieàer.
fällt àer Eiàgenollen einer,
füllet leine Lücke keiner
Aul àem felàe von Arbeào.

àmer keiber wirà àas Ringen,
?mmer neue feinàe kommen!
Schwerlich mag àen Eiàgenollen
üchre Lüknkeit àiesmal frommen!
Schlag aul Schlag in wilclen Mettern
Llutig aneinancler schmettern
Aul àem felàe von Arbeào.

Roàt unà püntener von îàri,
Lolin sus àem Lugerlanàe,
îàli Lumkol von Obwalàen
Schlug àer Loà in leine Lanàe.
Sie, àie fübrer àer Lantone,
Lolten lich zuerst àie Lrone
Aul àem felàe von Arbeào.

Leinerich unà Lbomas Lelger,
Lanàammânner von Riàwalàen,
Lelàen, àie wie feilen stanàen,
fallen sul àer roten Lalàen.
L'nieàerist, àer Lsnnertrâger,
Stekt noch àa, ein wackrer Schläger,
Aus àem felàe von Arbeào-

Loch àas Lsnner in àer Linken,
fükrt àie Rechte Sckwerteslchneiàe,
?eàer Schlag ein Streich àer Senle
Aul àcs Loàes blut'ger Meiàe.
Zn àer Lrust noch Si-geskollen,
Sinkt such er suls Laupt getrosten,
Aul àem felàe von Arbeào.

Sterbenà lslZt àie Lanà àas Lanner,
Reibt àie fakne von àer Stange,
prebt mit toàeskeibem Lulle
Sie an Lippe noch unà Mange.
Lirgt lie àann in leinen Munàen,
I)sb kein feinà lie je gelunàen
Aul àem felàe von Arbeào.

N àas Lanner, ach! gelallen,
Mt àes Lages Los entlchieàen:
?bre Loten in àer Mitte,
Liebt àie kleine Schar in frieàen
Rückwärts nach àes Gottbsrà Loben.
Mutlos bleibt àer Sieger lieben
Aul àem felàe von Arbeào.

Seine vierunàzwsnzig Laulenà
Sinà zur Lallte last erschlagen-
Sterbenà bat àss Schweizerkäullein
Loch àen Lorbeer keimgetragen.
„Lieber tot im Lampîe enàen,
Als àen feinàen in àen Lanàen,"
Sagt àss Vanner von Arbeào-
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